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Die ausländiſche Preſſe über die deut⸗ 
ſche Reformbewegung. 


In dem Grade, wie die Ereigniſſe in Mit⸗ 


ſchränken ſich heute noch auf Nichts weiter, als 
auf einen theilweiſen Perſonenwechſel im Miniſte⸗ 
rium. Das ariſtokratiſch⸗hierarchiſch regierte Oe⸗ 
ſterreich kann weder Anſpruch machen auf die He⸗ 
gemonie in Deutſchland, noch Glied ſein eines auf 
Freiheit und Einheit begründeten deutſchen Bun⸗ 
desſtaats. 

Die Pariſer Blätter, die offiziellen und offi⸗ 
ziöſen, haben auch über die Reform-Bewegung 
geleitartikelt, allein der Schluß ihrer Herzenser⸗ 
gießungen lautet mehr oder minder offen, Deutſch⸗ 
land dürfe nicht einig werden. Sehr erklärlich. 
Nicht bloß der Kaiſer würde ein einiges und ſtar⸗ 


Sonnabend, den 3. September. 


zweifelhaften Werth an „Ehre und Ruhm“ meh⸗ 


ren können. Das verſtehen ſie unter ihrer eivi⸗ 
liſatoriſchen Miſſion, deren größter Feind der 
Freiheitsſinn und ſittliche Ernſt des deutſchen 


Pläne des Geſellſchafters an der Seine z. B., 
welche ſich auch auf England beziehen könnten, 
dürfte ein freies, einiges und ſtarkes Deutſchland 
in Zukunft mal für Großbritannien ein willkom⸗ 
mener Bundesgenoſſe fein. 

Die deutſche Reformbewegung hat, wie wir 
ſehen, wie innerhalb der deutſchen Grenzen, ſo 
auch außerhalb derſelben ihre Gegner und An⸗ 
hänger, je nachdem es das eigene Intereſſe der— 
ſelben erheiſcht. Aber die auswärtigen Gegner 
und Freunde werden die Reform weder verzögern 


noch fördern, das deutſche Volk muß und kann 


des Dr. Kämpf guthießen, werden dadurch in die 
ſonderbare Lage gebracht, das wahre Intereſſe 
des Gymnaſiums verabſäumt zu haben, das der 
Miniſter in Berlin beſſer zu beurtheilen verſtebt. 


nimmt, ſoll die Ausrüſtung der zur Expedition 
nach Japan beſtimmten Schiffe bis zum 14. 
Oktober d. J. beendigt ſein. — Ein Schuft, ein 
Arbeiter aus der Königlichen Gewehrfabrik zu 
Sömmerda beabſichtigte das Geheimniß der preuß. 
Zündſpiegel⸗ und Zündpatronen⸗ Fabrikation an 
Frankreich zu verrathen. Das Vorhaben wurde 
entdeckt und der Arbeiter, wie der intellektuelle 
Urheber des Verraths iſt verhaftet. 
Augsburg. Am 18. September wird vor 
dem hieſigen Bezirksgericht ein Preßprozeß zur 
Verhandlung kommen, der in weiteſten Kreiſen 
Intereſſe erregen wird. Profeſſor Dr. Karl Vogt 


kes Deutſchland ftören in der Ausfü ſeiner ohne Rückſicht auf jene ſich ſelbſt helfen. > 7 4 / 

d eu usführun 1 

n angeblichen civiliſatoriſchen Mista, he eee ee in Genf hat nämlich, gegen die Mebafteure ver 
l Kriege in der Kerl Politiſche Nundſchau „Allgemeinen Zeitung“ Klage geſtellt, weil ihm 

1 einen. zu einem Kri be, 8 rimm, morgen zu 8 in einem, die Brochüre Vogt's „Studien zur 

r boriſc in Italien treibt. Die Idee der eiviliſa⸗ Deutſchland. Berlin, 1. Sepbr. Die | gegenwärtigen Lage Europa's“ beſprechenden Ars 

. * chen Miſſion des Kaiſers ift eine alte Marette Angelegenheit des Schuldirekiors Kämpf iſt durch tikel der genannten Zeitung der Vorwurf gemacht 
Ni franzöſchen Volkes, an der es feit Ludwig die ungenügende Erwiederung der „Preuß. Ztg.“ | fei, er habe ſich durch franzöſiſches Geld erkau— 
feng krankt und der daſſelbe einen großen Theil | nach der die Nichtbeſtätigung jener Wahl in Kott⸗ | fen laſſen. 

- Fra heimiſchen Mißverhältniſſe verdankt. Die bus rein im Intereſſe des Gymnaſiums erfolgt In Braunſchweig hat am 27. Auguſt 


anzoſen beugen ſich unter das Joch eines Ty⸗ 


ſei, nicht erledigt worden. Der Magiſtrat und 


eine Verſammlung von Conſtitutionellen und De⸗ 


d⸗ tel⸗Italien, in eben demſelben nimmt auch die Volks war und iſt. Wie man erfährt, find allerdings aus Kottbus 
10 zeitige Reform⸗Bewegung in Deutſchland die Auf⸗ Ju Petersburg ſieht man die beſagte Bewe- dem Miniſter dringende Vorſtellungen gegen die 
nd merkſamkeit des Auslandes in Anſpruch. In gung nicht mit ungünſtigen Augen an. Dieſe Wahl zugegangen. Viele Eltern, ſagte man, 
„ Wiener, Pariſer, Londoner und Petersburger äußere Anſicht ſtützt ſich vornemlich auf die deut- würden genöthigt ſein, ihre Kinder aus der 
Blättern iſt gedachte Bewegung beſprochen worden. ſche „St. Petersb. Ztg.“, welche nicht nur die Schule zu nehmen, und dies Mittel hat denn 

de Es iſt nicht ohne Intereſſe die Urtheile derſelben Nothwendigkeit einer Bundesreform anerkannte, auch nach Wunſch gewirkt. Der Magiſtrat hat 
2 verfolgen. Sie, die Blätter, ſagen uns doch, ſondern auch der Hegemonie Preußens in einſich⸗Wjedoch bei Herrn von Bethmann⸗Hollweg, der 
wie man im Auslande über das Beſtreben ein tiger und verſtändiger Weiſe das Wort redete. ſich jetzt am Rhein, befindet, remonſtrirt und 

bt. einiges and freies Deutſchland herzuſtellen denkt, Sie fordert von Preußen, daß daſſelbe im Inte⸗ will ſeine Wahl nicht zurücknehmen. Er muß 
„ und zwar jene aus den abſolutiſtiſch regierten reſſe feiner Hegenomie fein büreaukratiſches Sy⸗ ſomit den Ruin des Gymnaſiums wol nicht be⸗ 
5 Staaten, die beeinflußten Blätter, wie die herr⸗ ſtem bis auf das möglichſt kleinſte, dagegen das ſorgen. Der Vorfall ſelbſt iſt ein zu beachtendes 
8 ſchenden Klaſſen, die Londoner Blätter, wie die ſchon im Staatsleben wirkende Prinzip der Selbſt⸗ Beiſpiel, wie thätig der Parteigeiſt der Kreuz⸗ 
„ itelligente Mehrzahl des engliſchen Volkes über verwaltung der Gemeinden konſequent durchführe. zeitungsmänner noch immer iſt und was ſich 
„ die Bewegung anſieht. Beſagtes Blatt geht von der richtigen Anſchauung noch immer von denſelben erreichen läßt. Auch 
ei In Wien findet die Bewegung infoweit, als | aus, daß Deutſchland nach feiner hiſtoriſchen Ent⸗ auf kirchlichem Gebiete gedeihen die Errungen⸗ 
"fie auf eine Hegemonie Preußens in Deutſchland wickelung keine abſtrakte Einigung auf Grundlage ſchaften der Orthodorie fröhlich weiter; und noch 
— abzielt, ſehr natürlich geringe Sympathie, weit eines ſtraffen Büreaukratismus und Sebelvegi- | immer wandern zahlreiche geſchiedene Ehepaare 
mehr entfehiedene Abneigung, wiewol anderſeits ments wolle und wünſchen könne, fein. Begehren nach Gotha, um dort ihre neu geſchloſſenen Ehen 
anerkannt wird, daß die Zustände in manchem gehe vielmehr dahin, daß die lebensfriſche Man⸗ einſegnen zu laſſen, da ſie ſich im eigenen Lande 
deutſchen Staate und Staatchen anders fein könn⸗ nigfaltigkeit in ver politiſchen Einheit“ erhalten auf das Concubinat angewieſen ſehen. Dem 
teen und müßten, und daher eine Reform der bleibe. Ob das offizielle Rußland ebenſo denkt, Oberkirchenrath und den Conſiſtorien iſt aller⸗ 
inneren Zuſtände manches Bundesgliedes, wie auch können wir nicht jagen, obſchon ein ſtarkes und dings Schonung und Mäßigung empfohlen wor⸗ 
des Bundes wünſchenswerth wäre. Von der Bil“ | geeinigtes Deutſchland Rußland nie gefährlich wer⸗ den, aber überall ſitzen in dieſen Behörden noch 
e⸗ dung Klein⸗Deutſchlands, eines einigen Deutſch⸗ den dürfte, wofern in Rußland die Idee Peter die Männer, welche von jenen löblichen chriſtli⸗ 
ch land mit Ausſchluß der deutſch⸗öſterreichiſchen des Großen von der ruſſiſchen Weltherrſchaft für] den eee früher fo wenig bei ihrem 
KLiünder, will man aus ſelbſtverſtändlichen Grün immer ad acta gelegt iſt. heiligen Eifer wußten; und da neben ihnen auch 
den Nichts hören, ebenſo wenig wie von der Bil⸗ Die Londoner Preſſe ſtellte ſich entſchieden dieſelben Geſetze und Verordnungen fortbefteben, 
dung eines dreiteiligen Deutſchlands. Die brave auf die Seite der deutſchen Reformbewegungen, kann man ſich weder wundern, noch es mit Grund 

b „Oeſterreich. Ztg.“ tröſtet ſich ſogar damit, daß wiewohl einige Organe derſelben gar wunderliche [tadeln, wenn fie danach verfahren. Der reſul⸗ 
„ die beregte Bewegung an Gewicht und Bedeutung Zumuthungen an Deutſchland ſtellten. jo z B. tatlofe letzte Landtag bat keinerlei legislative Re⸗ 
* verlieren werde, ſobald in Oeſterreich die nach daß daſſelbe nach Ausſchluß von Holſtein und form zu Stande gebracht; um ſo dringender muß 
n dem Frieden von Villafranca angekündigten Re- Lauenburg, dieſes ſoll an Holland, jenes an Dä⸗ 15 hoffen, 155 der 10 115 wieder ein 
t. formen durchgeführt fein würden. Die Anſicht | nemark fallen, einen Bundesſtaat bilde. Das Ju⸗ ſoſches Ende nimmt. 9 05 e Gemah 9 Staats⸗ 
e iſt ſo übel nicht, allein die angekündigten Refor⸗ tereſſe für die deutſche Reform bei den Englän- ii v. Auerswald iſt geſtorben und der 
8 men verbürgen keinen Syſtemwechſel, ſondern be- | dern iſt keineswegs getrennt von der Rückſicht auf iniſter in Folge Wen von Oſtende nach Kö⸗ 
ihr eigenes Intereſſe. Gegen die civiliſatoriſchen nigsberg gereiſt. — Wie die „Datz. Ztg.“ vers 


nen, wenn fie durch ihn nur ihren Beſitz von die Schul- u. Conſiſtorialräthe, welche die Wahl 


mokraten ſich für die Reform der Bundes ver⸗ 


faſſung, die Herſtellung einer Centralgewalt und 
die Hegemonie Preußens ausgeſprochen. 


Oeſterreich. Am 26. iſt die Fregatte 
Novara, welche eine Weltfahrt macht, in Trieſt 
eingetroffen. 


Frankreich. Der „Moniteur“ zeigt an, daß 
in allen drei Provinzen Algeriens der Ernteſegen 
vorzüglich ausgefallen und bereits auf allen Ges 
treidemärkten ein Sinken der Preiſe erfolgt ſei. 
— Die Generalräthe, dieſe gänzlich korrumpir⸗ 
ten Körperſchaften find jetzt verſammelt und be⸗ 
ſchäftigen ſich mit ſchweifwedelnden Adreſſen an 
den Kaiſer, welche einen Sueton oder Taeitus 
noch in Verwunderung ſetzen könnten. — In 
dieſer Sprache kommen die Titel immer mehr ab; 
denn wer wird zu Gott „Ew. Majeſtät“ ſagen! 
Arſene Houſſaye ſagt, ſeitdem er Miniſterrath 
geworden, nicht mehr: „das 19. Jahrhundert“, 
ſondern „das Zeitalter der Napoleone“. — Kürz⸗ 
lich belehrte der Präfekt von Nantes feine De⸗ 
partements-Angehörigen bei Gelegenheit neu vol- 
lendeter Hafen-Bauten über die Göttlichkeit des 
Kaiſers: „Wo er iſt, da iſt Licht, wo er nicht 
iſt, da iſt Finſterniß“! So hätten wir denn von 
dem längſt erloſchenen roi soleil (Ludwig XIV.) 
eine neue Ausgabe als empereur soleil. Ein 
Freund Morny's oder Perſignys zu heißen, wird 
ordentlich ein Titel, den man auf ſeine Viſiten⸗ 
karte ſetzt. Das iſt eben die ſchlimmſte Seite 
des Despotismus, daß er ſeine Rechtfertigung 
findet in der moraliſchen Degradation, welche er 
ſelber hervorruft. 


Großbritannien. Nicht blos die „Tir 
mes“, ſondern auch der „Ecconomiſt“ und die 
„Saturday Review“ erklären ſich mit dem Vor⸗ 
gehen der Italiener in Mittelitalien einverſtan⸗ 
den, und wünſchen ihren Anſchluß an Piemont. 
— Die „London Gazette“ veröffentlicht eine neue 
Zoll⸗Regulation der ruſſiſchen Regierung, kraft 
deren der Zoll auf Schmiede- und Gußeiſen er⸗ 
mäßigt wird. Es zahlen hinfort dieſe beiden 
Gattungen Eiſen, zu Lande oder zur See nach 
irgend einem Punkte des ruſſiſchen Reiches — 
die Häfen des aſowſchen Meeres allein ausger 
nommen — eingeführt, einen Eingangszoll nach 
folgendem Tarife: a) Gußeiſen in rohem Zu⸗ 
ſtande 5 Kopeken pr. Pfund; Schmiedeeiſen 35 
Kopeken pr. Pfund, aſſortirtes 45 Kopeken pr. 
Pfund, zu Platten verarbeitetes 70 Kopeken pr. 
Pfund. b) Die Häfen des aſowſchen Meeres 
bleiben der directen Einfuhr dieſer Artikel bis 
auf Weiteres ganz verſchloſſen. e) Für Polen 
bleibt der alte Zolltarif von 1857 in Kraft. 


Italien. Laut Berichten aus Bologna 
ſind die Wahlen in der ganzen Romagna mit 
der größten Ruhe und unter Herbeiſtrömen einer 
ſehr bedeutenden Wählerzahl vollzogen worden. 
Die Deputation, welche damit beauftragt iſt, dem 
Könige Victor Emanuel den Beſchluß der tos⸗ 
kaniſchen National⸗Verſammlung, das Toskana 
dem Königreiche Sardinien einverleibt werden 
möge, zu verkünden, verließ am 28. Florenz. 
Es iſt der Befehl ertheilt worden, die Deputa⸗ 
tion in Genua und hier mit großer Feierlichkeit 
zu empfangen. — Es ſteht zu fürchten, daß es 
am untern Po bald zu blutigen Auftritten kommt. 
Der Herzog von Modena, welcher nicht ganz 
2000 Mann feiner Truppen mit Hülfe öſterrei⸗ 
chiſcher Militairs über die Grenze gebracht hat 
— ein Theil deſertirte ſogar noch am Po auf 
die Gefahr hin, zu ertrinken —, ſteht plötzlich 
an der Spitze von 7000 Mann und hat für 
10,000 Mann Uniformen anfertigen laſſen. In 
Modena bat man Beweiſe in Händen, daß auf 
öſterreichiſchem Gebiete ein Einfall ins Herzog⸗ 
thum, der mit einem Bauernaufſtande zuſammen 
fallen fol, vorbereitet wird. Schon auf Mariä⸗ 
Himmelfahrt war den Bauern durch öſterreichi⸗ 
ſche Emiſſäre der Losbruch angeſagt worden. 
Garibaldi iſt nun am 22. Auguſt mit Truppen 
von Modena aufgebrochen, um am Po die Trup⸗ 
pen des Herzogs zu empfangen. 


Provinzielles. 


— An Stelle des verſtorbenen General-Land⸗ 
ſchafts-Direktors Grafen zu Dohna auf Weſſels— 
höfen iſt im fünften Königsberger Wahlbezirk, 


| beſtehend aus den Kreiſen Pr. Eylau und Heilis 


genbeil, bei der ſtatigehabten Erſatzwahl der Rit— 
tergutsbeſitzer Siegfried auf Carben im Kreiſe 
Heiligenbeil zum Abgeordneten gewählt worden. 
— Nach einer berliner Correſpondenz der „K. 
H. Z.“ wäre der Dr. Moll aus Halle zum Ge⸗ 
neral⸗Superindent der Provinz Preußen deſig⸗ 
nirt. — Der Communalſteuerfond in Königs- 
berg hat im vorigen Jahre einen Ueberſchuß 
von 217,021 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. gewährt, 
indem die Einnahme 301,423 Thlr 6 Sgr 10 Pf., 
die Ausgabe 84,401 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. betragen 
hat. — Die eingegangene Einkommenſteuer be⸗ 
trägt 122,990 Thlr., die Einkommenſteuer der 
Salariſten und Penſionaire 7237 Thlr., die 
Grundſteuer 47,476 Thlr., erheblich höherer Be— 
trag als der früherer Jahre, welches das Er- 
gebniß erweiterter und der Errichtung neuer Ge— 
bäude iſt. An indirecten Steuern ſind bei die⸗ 
ſem Fonds zur Hebung gekommen: Mahlſteuer 
42,406 Thlr., Schlachtſteuer 27,977 Thlr., Brau⸗ 
malzſteuer 5217 Thlr., ein Drittel des Roh⸗Er⸗ 
trages der Mahlſteuer 27,868 Thlr., / Diffe⸗ 
renz⸗Steuer als Mehr⸗Einnahme bei der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer in Folge des ſeit dem 1. Juli 
1858 eingeführten neuen Landesgewichts 1228 
Thlr. — Die Zahl der beim königsberger Feſtungs⸗ 
bau beſchäftigten Arbeiter beträgt, ausſchließlich 
des Aufſichtsperſonals, der Beamten und der 
Militärs, 5036 Mann. (Oſtp. Ztg.) 
Graudenz, den 31. Auguſt. Wie verlau⸗ 
tet, ſoll im nächſten Monat in der Ebene bei 
Mockra eine große Felddienſtübung ſtattfinden, 
bei der die geſammte hieſige Garniſon, außer⸗ 
dem einige Schwadronen des 8. Ulanen-Regi⸗ 
ments und die in Marienwerder ſtehende Artil⸗ 
lerie-Abtheilung thätig fein werden. 


Feuilleton. 

— Die Turcos in Paris. Ueber die in der lez⸗ 
ten Zeit fo viel genannten Tureos fpricht ſich ein Pa⸗ 
riſer Blatt in folgenden Worten aus: 

„Paris hat jest zum erſtenmal die tapfern Tur⸗ 
tos in feinen Straßen herum ſpazieren ſehen nnd hat 
fie ſehr feſtlich aufgenommen. Der arabiſche Fuß ſol⸗ 
dat iſt ein Typus, deſſen Studium ſehr intereſſant iſt. 
Die Anweſenheit eines gut disciplinirten und ſtark 
conftituirten Regiments algieriſcher Schützen in der 
Hauptſtadt Frankreichs hat eine Bedeutung und Trag⸗ 
weite, die nicht mit Stillſchweigen übergangen werden 
darf. Es iſt dies ein unzweideutiger Beweis der Vor⸗ 
trefflichkeit des in unſrer Colonie am mittelländiſchen 
Meer angenommenen Verwaltungsſyſtems. 

Während in Oſtindien die Sepohs ſich empören 
und den Einfluß des Mutterlandes dadurch gefährden, 
daß fie das von den Engländern erlernte Exercitium 
gegen fie ſelbſt anwenden, vergießen unſre treuen und 
ergebenen Hülfstruppen großmüthig ihr Blut für ihr 
Adoptivpaterland und theilen auf allen Schlachtfeldern 
die Gefahren und den Ruhm der franzöſiſchen Armeen. 

Seit 1842, wo die erſten arabiſchen Bataillone 
unter Vosquet, Thomas und Verge gebildet wurden, 
haben unſre Generäle Alles gethan, um die Eingebor⸗ 
nen Allgeriens an ihre neue Fahne zu knüpfen und 
fie definitiv mit unſern Intereſſen zu verbinden. 

Jetzt iſt der Turco ein Franzoſe. Er liebt den 
Adler ſeines Regiments, in den er mit ſeinem reinſten 
Blute die Namen Alma, Trachtir, Sebaſtopol, Kinburn, 
Turbigo, Magenta und Solferino eingeſchrieben hat, 
ohne die vielen in Africa beſtandenen Gefechte zu zäh⸗ 
len. Er bewundert ſeinen Kaiſer, den er in der Schlacht 
im Pulverdampf an feiner Seite geſehen hat. Er fest 
feinen Ruhm in feine Uniform und in die Ehrenzei⸗ 
chen, die er ſich durch ſeine Tapferkeit verdient hat. 

Wir haben jetzt vier ſchöne Regimenter algieriſcher 
Schützen, drei in Algerien und das, welches in dem 
Armeerorps des Herzogs von Magenta einen ſehr thä⸗ 
tigen Antheil an den jetzt in Italien erfochtenen Sie⸗ 
gen genommen hat. In dem Augenblick, wo man 
glauben konnte, der Krieg werde eine größere Ausdeh⸗ 


nung annehmen, hatte der Kaiſer, in Berückſichtigung 
der Dienſte, die man von ſo tapfern Truppen erwar⸗ 
ten konnte, die Bildung eines fünften Regiments be⸗ 
ſchloſſen, und die Rekrutirung deſſelben machte ſich mit 
ch 
ir müſſen bei dem Betragen der Turcos in 
Italien verweilen. In Sebaſtopol, wo fie ſich mit 
Ruhm bedeckten, konnte man glauben, daß fie, indem 
fie an unſerer Seite kämpften, dem religiöfen Gefühle 
gehorchen, und daß fie für den in der Perſon des 
Sultans bedrohten Halbmond fochten. In Italien 
hatten ſie dieſen Grund nicht mehr, ſie kämpften für 
Frankreich und ſie haben ſich gut geſchlagen. 

In Turbigo, wo ſie faſt allein im Gefechte wa⸗ 
ren, machten ſie die Bewunderung des Generals Motte⸗ 
rouge, der fie befehligte. In Magenta kämpften fie 
am folgenden Tage mit unſern beften Truppen um die 
Wette, und der Marſchall Mac Mahon bezeichnete fie 
denſelben Abend der Aufmerkſamkeit des Rails, End- 
lich in Solferino, wo ſie ihren würdigen und fo fehr 
beklagten Oberſt Laure und ihren tapfern Oberſtlieu⸗ 
tenant Herment verloren, haben ſie ſich ſelbſt übertroffen. 

Der Turco iſt nicht bloß tapfer, er iſt geiſtteich. 
Seine Worte treffen nicht weniger gut, als ſeine Schüſſe. 
Er ſpricht das Sabir, eine Sprache, die der des Ma⸗ 
mamouchi in Moliere ziemlich ähnlich iſt, und er zieht 
daraus überraſchende Effecte. Man erzählt fi) tau⸗ 
ſend Anekdoten von ihm und in allen erſcheint er zu 
ſeinem Vortheile. 

Bir ſehen ihn in unſern Straßen ſich auf ſei⸗ 
nen gelenkigen Hüften ſchaukelnd, im herzlichen Lachen 
feine weißen, ſpitzigen Zähne zeigend. Ern Morgens 
angekommen, ſah man ihn bereits Mittags hurtig, ko⸗ 
kett, faſt wie ein Dandh, auf unſern Boulevards ſpa⸗ 
zieten gehen. Seine blaue Uniform, deren Eleganz 
dem Schlachtenſturme widerſtanden hat, iſt noch glän⸗ 
zend, ſo rein, ſo ſorgfältig ausgeklopft und gebürſtet 
iſt ſie. Und der weiße Turban, der ſich wie eine 
Schlange um ſeinen Kopf windet! (So ſagt ein Lied, 
der Turco hat ebenfalls feine Lieder). Der weiße Tur⸗ 
ban iſt ein Modell der Wiſſenſchaft und ſo vollkom⸗ 
men, l er die Verzweiflung der älteſten Zuaven der 
Garde iſt. IR 

Auch die Fußbekleidung des Turco erregt Erſtau⸗ 
nen. Seine Gamaſchen, Strümpfe und Schuhe klei⸗ 
den ſeinen Fuß, wie eine Dame den ihrigen bekleidet, 
und wenn man ihn anſieht, ſo fragt man ſich, wie 
man mit einem ſo dünnen Schuhwerk ſo lange zu 
marſchiren vermag. 1 

Die Araber haben faſt alle ritterliche Formen; 
ſie ſind heiter und mittheilend. Auf an ſie gerichtete 
Fragen, die ſie nicht immer verſtehen, antworten ſie 
mit ihren Kehllauten maccach, melley und melley 
bezeff; Einige unter ihnen ſprechen indeſſen gut fran⸗ 
öſiſch. 

Einer ihrer Offitiere, ein junger Mann, der in 
der Militärſchule zu Saint Cyr ſeine Ausbildung er⸗ 
langt hatte, antwortete Jemanden, der ihn fragte, ob 
die Turcos gut manöberirten: „Wie das Batatlion!* 
Damit iſt Alles geſagk, weil das Bataillon, d. h. 
Saint Ehr, das Bataillon par excellence iſt, das 
die frühern Schüler von Saint Cyr nie anders be⸗ 
zeichnen. 

Schließlich müſſen wir noch 
dem prachtvollen Ofſitiertorps der Zurcos ſagen. Von 
ihnen gingen Bosquet, Vergs, Wimpffen, Thomas, 
Roſe, Batailte, Bourbackt d., ſo wie die Oberſten 
d'Argent, Leo, Martineau, Deschenets, Liebert, Laure 
x. aus. 

Kühn, jung, wohlunterrichtet führen alle Offtciere 
der eingebornen Schützen ihre Truppen mit Liebe. 
Sie werden dagegen von ihren Soldaten wieder ge⸗ 
liebt, und die Disciplin wird unter Männern, die 
durch das Pulber vereinigt find, leicht. Für einen 
Turto iſt der Oberſt der Chef des Stammes, ein Va⸗ 
ter. Man ſpreche mit ihnen von dem Marſchall Bos⸗ 
quet, ihrem älteften Chef, und fie werden nicht müde 
in Lobeserhebungen deſſelben. Spricht man mit ihnen 
von Laure, ihrem lezten Oberſt, fo laſſen fie uns 
die Thränen ins Auge kommen. 

Mac Mahon iſt für ſie ein Gott. Er hat, ſa⸗ 
gen ſie, den Kopf da — und ſie zeigen auf den Him⸗ 
mel — und den Arm hier — auf den Säbel zeigend. 

— Ein neuer atlanliſchet Telegraph. In Eng⸗ 
land hat ſich eine neue Geſellſchaft zur Herftellung ei⸗ 


einige Worte von 


nes atlantiſchen Telegraphen gebildet, von deren Unter: 
nehmen man ſich einen beſſern Erfolg verſpricht, als 
von dem ihrer Vorgängerin. Die neue „British 
Transatlantic Telegraph Company“ will, wenn 
möglich, noch im Laufe dieſes Jahres ihr Kabel von 
Landsend in Cornwall nach Blanc-Sablon, einer 
Inſel in der Straße von Belle Isle, nördlich don 
Nteufoundland legen, von wo aus es durch kürzere 
Drähte mit den bereits vorhandenen canadiſchen und 
nordamerikaniſchen Telegraphen⸗Syſtemen in Verbin⸗ 
dung kommt. Man hält dieſe Route nicht nur für 
wohlfeiler, ſondern auch für ſicherer vor den unterſeei⸗ 
ſchen Gefahren, als die alte, weil die durchſchnittliche 
Meerestiefe auf ihr muthmaßlich geringer iſt, als zwi⸗ 
ſchen Irland und Neufoundland, und weil auf ihr der 
ſteile unſerſeeiſche Gebirgskamm an der iriſchen Küfte, 
der für das erſte Kabel ſo verhängnißvoll war, ganz 
umgangen wird. Die neue Geſellſchaft will auch ein 
einfacheres und leichteres Kabel anwenden, als die alte. 
Daſſelbe ſoll aus ſieben Kupferdrähten beſtehen, die 
zuſammen etwa den doppelten Querſchnitt des alten 
Kabelkerns haben und mit Gutta Percha überzogen find, 
worüber ein Gewebe von Hanf gewunden tft, jo das 
eine ſehr vollkommene Iſolation ftattfindet. 

— Bar Uaturgeſchichte der Don Conſtrictor. Vor 
einiger Jeit erzählte mir Herr H. der nach langjähri- 
em Aufenthalt in Caraccas von dort in feine Vater⸗ 
adt Braunſchweig zurückgekehrt iſt, Folgendes: 

„Eines Tages wurde mir von einigen eingebor⸗ 
nen Flußfiſchern ein ſehr ſchönes Exemplar der Boa 
noch lebendig, jedoch gebunden und mit zugeheftetem 
Rachen gebracht, fo wie ich fie zum Ausſtopfen bei 
ihnen beſtellt hatte. — Da es ſchon ſpät war und ich 
noch einen Weg auszugehen hatte, ließ ich das gefefielte 
Reptil in eine große Kiſte legen, die mit eiſernem 
Drahtgitter überdeckt und zum eberſluß noch mit ei⸗ 
nem Holzkloben gekeilt war, welchen ich unter das 
Dachgeſimſe eingeklemmt hatte. — 

„Bei meiner Jurückkunft ſah ich mich vergebens 
nach meiner Frau um, der ich beim Weggehen auf's 
Schärſſte anempfohlen hatte, ſich nicht in die Nähe der 
Schlange zu begeben. Als ich in den Hof trat, wo 
ich das Ungeheuer in ſeinem Behälter verlaſſen hatte, 
erblickte ich ſie bleich ſprachlos, halb ohnmächtig an 
die Wand gelehnt, wo der Käfig ſtand. Schnell ſprang 
ich diu und trug die faſt Vewußtloſe in ein Zim⸗ 
mer, 0 Thür ſich auf die Veranda öffnete, wo ſie 
ſich bald nach Waſchen mit Eſſig und Waſſer und 
Riechen auf kräftige Eſſenzen wieder erholte. r 

„Auf meine Frage, was ſie in einen Zuſtand ſo 
gänzlicher Erſchlaffung berſetzt hätte, erwiederte fie, 
daß fie der Neugierde, das Thier in der Nähe zu ſe⸗ 
hen, nicht habe widerſtehen können. Sie ſei daher 
in den Hof hinabgegangen und habe einige Zeit durch 
das Gitter des Käfigs geblickt. Die geſeſſelte Schlange 
habe darauf den ſteigebliebenen Kopf erhoben und ſie 
1 fortwährendem lautem Hauchen mit funkelnden 
Blicken betrachte. Nach wenigen Minuten hätte fie 
ſchon in einer Art von Starrkrampf vor dem Käfig 
geſtanden; es wäre ihr nicht möglich geweſen, das Auge 
don den Blicken des ziſchenden Ungethüms abzuwenden; 
bald hätte ſich ihrem Starrſehen eine Anwandelun 
don Ohnmacht yugefeltt, und, Teste fie hinzu, wür 
Du nicht noch zu echter Zeit gekommen, jo würde ich 
zm nächſten Augenblicke neben dem Käfig. niedergeſun⸗ 
en ſein, da es mir ſchlechterdings unmöglich war, 
mich aus dem Banne des böſen Blickes zu befreien * 

Herr H. behauptet, daß es mehr der ſtark betäu⸗ 
bende Hauch der Schlange, als ihr Blick ſei, welcher 
Fische, Rehe und andere Rrößere Thiere, die in ihre 
Nähe gerathen, dermaßen ſchnell betäubt, daß fie ſich 
ohne beſondere Anstrengung von derſelben ergreifen 


laſſen. 

Die „St. Petersburger Nachrichten“ melden 
daß während der Ueberfahrt der Menagerie Kreuzberg's 
nach Wiborg das Schiff leck wurde und sämmtliche 
giete mit ihren vergitterten Kaſten über Bord gewor⸗ 

werden mußten. 


— 


— —— 


ar Lokales. 

andelskammer lag neulich zur gutachtlichen 

. der von verſchiedenen Seiten dem Handels⸗ 

. kundgegebene Wunſch vor, daß in dem 

he > mit Kohlen und Koaks das Gewicht 
telle der üblichen Vermeſſung treten möge. Die 
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Handelskammer erklärte ſich in dieſer Angelegenheit, 
geftügt auf die Erfahrungen am hieſigen Platze, dahin, 
daß im Engroshandel mit Kohlen und Koaks die alte 
Uſante des Vermeſſens unbedingt beibehalten werden 
möchte, da durch das Verwiegen dieſer Artikel Koſten 
entſtehen würden, welche dieſelben nicht tragen könn⸗ 
ten. Ausführbarer wäre das Verwiegen im Kleinhan⸗ 
del mit Kohlen und Koaks, obſchon auch hier eine 
Aenderung der beſtehenden Ufance durch die Praxis 
keineswegs geboten werde. Sollte indeß das Verwie⸗ 
gen der Kohlen und des Koaks im Kleinhandel beliebt 
werden, fo ſei es doch immer räthlich, den Intereſſenten 
die Verſtändigung über den Handelsmodus zu überlajen. 
Die Reſormbewegungen in unjerem weiteren 


— 


Vaterlande, welche ſich auf die Herſtellung einer Cen⸗ 


tralgewalt mit einer Volksvertretung richten, haben 
hier eine lebhafte Zuftimmung in der ganzen Bevöl⸗ 
kerung gefunden. Dieſer Sympathie ſoll ſicherem 
Vernehmen nach hierorts auf Anregung mehrer pa⸗ 
trioliſcher Männer ein thatſächlicher Ausdruck verliehen 
werden, nicht etwa durch eine Adreſſe an die König 
liche Staatsregierung, da man von dieſer feſt über- 
zeugt iſt, daß fie gedachter politiſcher Bewegung nicht 
nur nicht entgegen treten, ſondern dieſelbe in legaler 
Weiſe nachhaltig unterſtützen werde. Es liegt viel⸗ 
mehr die Abſicht vor, durch eine Erklärung öffentlich 
zu bekunden, daß die Bewohner in unſerer, einer echt 
deutſchen Gegend ſich jenen Männern, welche ſich 
kürzlich für die politiſche Reform Deutſchlands in 
Eiſenach und an anderen Orten ohne Rückhalt aus⸗ 
geſprochen haben, verpflichtet fühlen und ihr auf die 
Wohlfahrt des Geſammt⸗Vaterlandes gerichtetes Be⸗ 
ſtreben, ſoweit fie es vermögen, unterſtützen und för⸗ 
dern wollen. Ein ſolches Vorhaben einiger unſerer 
Mitbürger wird, das dürfen wir bei der Bevölkerung 
Thornd vorausſetzen, die allgemeinſte Zuſtimmung fin⸗ 
den, und bedarf daſſelbe zu ſeiner Unterſtützung ſicher 
keiner ausführlichen Erörterung. Trozdeſſen ſeien uns 
hier einige Worte geftattet, um die Bedeutung des be⸗ 
abſichtigten Aktes ein wenig hervorzuheben. — Wir, 
wie die übrigen Bewohner der Provinz Preußen, ge⸗ 
hören nicht zum deutſchen Staatenbunde. Eine kurze 
Zeit gehörten wir politiſch zu Deutſchland. Im Jahre 
1848 wurde unſere Provinz auf Veranlaſſung ihrer 
Vertreter beim Vereinigten Landtage — unſer Mit⸗ 
bürger Herr G. Weeſe hat ſich damals für die Auf⸗ 
nahme lebhafteſt intereſſikrt — in den deutſchen Bund 
aufgenommen, allein 1850 vermochte es die Diplomatie 
dieſe naturliche Verbindung wieder aufzulöſen. Die 
Geſchichte, Kultur und Civilifation unſerer Provinz 
binden uns trotzdeſſen innig und ſeſt an Deutſchland 
und es kann ſomit nur unſer herzlichſter Wunſch 
ſein, dieſe Verbindung auch auf politiſchem Gebiete 
wiederhergeſtelt zu ſehen. Ein in ſich geeinigtes, 
ſtarkes Deutſchland wird ein ihm zugehöriges, heute 
noch von ihm unnatürlich getrenntes Glied nicht 
zurückweiſen, vielmehr ſich feſt verbinden, wie denn 
anderſeits eine ſolche Verbindung ſowohl die Sicher⸗ 
heit unſerer Provinz nach Außen hin ſteigert, als auch 
eine wohlthätig fördernde Wirkung auf die materiellen 
Intereſſen derſelben ausüben wird. Die Wohlfahrt 
Deutſchlands und die der Provinz Preußen ſtehen zu 
einander in einem direkten Verhältniß. Abgeſehen von 
dem ſittlich⸗nationalen Momente, welches uns die Re⸗ 
formbegegung in Deutſchland mit Freuden zu begrüßen 
treibt, ſo ſind es auch materielle Intereſſen, welche 
einen entſchiedenen Erfolg dieſer Bewegung uns drin⸗ 
gend wünſchenswerth machen. Können wir uns auch 
für dieſelbe heute nicht anders, als durch eine öffent⸗ 
liche Parteinahme für jene vorerwähnten deutſchen 
Patrioten bethätigen, fo iſt ſolches Vorgehen keines⸗ 
wegs gering, oder unbedeutend und wirkungslos zu 
erachten. Daſſelbe ſtärkt das Nationalgefühl, verbrei⸗ 
tet in weiteſten Kreiſen die Erkenntniß deſſen, was 
dem Vaterlande Noth thut, und ſtützt die Männer, 
welche den guten Willen und den Beruf haben dem 
erkannten Nothſtande thatſächlich abzuhelfen, während 
anderer Seits mittelbar diejenigen zurückgewieſen 
werden, welche die Einigung Deutſchlands unter Preu⸗ 
bens Hegemonie aus Rücksicht für das zurückgeblieben 
Oeſterreich hintertreiben, oder aus Marotte für die 
Souveränität der Kleinſtaaten ein dreitheiliges Deutſch⸗ 
land herſtelen möchten. Seien auch wir rührig für 
die Einigung Deutſchlands, ſoviel und ſoweit wir 
vermögen; wenn wir auch heut und morgen nicht, ſo 


gelangen wir doch aller Diplomatie zum Troz an das 
ernſtlich und heiß erſehnte Ziel. 


Handelsbericht. 
Thorn, den 2. September. 


In Folge auswärts ſehr gefallener Preiſe ſind 
auch hier die Preiſe ſehr gewichen. Weizen pro Wis⸗ 
pel 36—56 Thlr., pro Scheffel 1 Thlr. 15 Sgr. 
und 2 Thlr. 10 Sgr.; Roggen, pro Wispel 28—30 
Thlr., pro Scheffel 1 Thlr. 5 Sgr. und 1 Thlr. 10 
Sgr.; Erbſen pro Scheffel 1 Thlr. 25 Sgr. Ger⸗ 
ſte pro Wispel 26—30 Thlr., pro Scheffel 1 Thlr. 2 
Sgr. 6 Pf. auch 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.; Hafer pro 
Wispel 18— 20 Thlr., pro Scheffel 20—22 Sgr. 
6 Pf.; Winterrübſen pro Wispel 58 Thlr.; Sommer⸗ 
rübſen pro Wispel 46—48 Thlr.; Buchweizen pro 
Scheffel 1 Thlr. 6 Pf.; Kartoffeln pro Scheffel 16—20 
Sgr. Metze 1 Sgr. 4 Pf.; 1 Pfund Butter 8 Sgr.; 
Skroh, das Schock 5 Thlr. 15 Sgr.; Heu, pro 
Ctr. 20— 25 Sgr.; 


a Es predigen: 


Dom. XI. p. Trinit., Sonntag, den 4. Septr. 

In der altſtädtiſchen evangliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 3 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 

Freilag, den 9. September Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Garniſonprediger Braunſchweig. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. (Katechiſation.) 
Dienſtag, den 6. Septr. Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer 

Dr. Güte. 8 . 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen die im bevorſtehenden Winter vom 
1. Oktober er. bis ultimo März k. J. für die 
Kämmerei erforderlichen 
9 Ctr. raffinirtes Oel 
8 Dutzend Dochte 
62 Pfd. dünne Lichte 
300 „ dicke Lichte 
mehr oder weniger nach dem Bedarf 
in termino den 14. September er. 
Nachmittags 3 Uhr 
zu Nathhauſe vor dem Stadt⸗Sekretair Herrn 
Depfke in öffentlicher Licitation an den Mindeſt⸗ 
fordernden in Lieferung überlaſſen werden, was 
hiermit bekannt gemacht wird. 
Die Bedingungen können in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 
Thorn den 24. Auguſt 1859. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der für die Garniſon⸗ und 
Lazareth-Anſtalten ꝛc. pro 1860 erforderlichen 
Materialien als: 

eirea 80 Centner raffinirtes Rüböl 
12 Centner Talglichte, 
2000 Ellen Dochtband 

20 Ctr. eriſtalliſirte Soda 
1 „ weiße Seife 
1000 Stück Reisbeſen 

26 Ries Papier und ſonſtige Schreib⸗ 
materialien, 
ſowie ebenfalls pro 1860 

1) die Ausführung der vorkommenden Gla⸗ 
ſerarbeiten 

2) die Uebernahme der Fuhren⸗Leiſtungen 
(Holz: Stroh⸗ Müll⸗ und Utenſilien⸗ ꝛc. 
Fuhren) 

3) die Ausräumung der Latrinen, wobei für 
die Herren Gutsbeſitzer nächſter Umge⸗ 
gend bemerkt wird, daß ein beſonderes 
Privilegium wegen ausſchließlicher Reini⸗ 
gung der Latrinen, auf der Scharfrichte⸗ 
rei hier nicht ruht. 

4) Die Uebernahme der Schornſtein⸗Reini⸗ 
gung in den Kaſernen und Anſtalten 

5) die Ausführung der Ofen⸗Arbeiten in 
den Kaſernen und Anſtalten 


ſollen im Wege der Submiſſion an Mindeſtfor⸗ 
dernde übertragen werden. 

Hierzu haben wir auf 

Donnerſtag den 15. September er. 
Vormittags 10 Uhr 

einen Termin anberaumt, zu welchem die dies⸗ 
fälligen ſchriftlichen Offerten verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, im Geſchäfts⸗ 
Lokal der Verwaltung — wo auch die Bedingun⸗ 
gen für die Lieferungen reſp. Leiſtungen täglich 
eingeſehen werden können — abzugeben ſind. 

Es werden nur die Gebote derjenigen Sub⸗ 
mittenten berückſichtigt, welche die Submiſſions⸗ 
Bedingungen eingeſehen und unterſchrieben haben, 
auch iſt es keinem Submittenten bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes von der Submiſſion geſtattet, 
in ſeiner Offerte eine Aenderung oder einen Vor⸗ 
behalt gegen den Inhalt der Submiſſions⸗Bedin⸗ 
gungen zu machen. Nachgebote werden nicht ange: 
nommen. 

Thorn, den 1. September 1859. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Betriebs-Inſpektors der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt, welche vorläufig mit 40 
Thlr. monatlichen Diäten nebſt freier Wohnung, 
Heizung und Licht honorirt wird, ſoll vergeben 
werden. Qualifieirte Bewerber, haben ſich bei 
uns unter Beiſchluß ihrer e und 
eines Lebenslaufs, bis zum 20. k. Mts. zu melden 

Thorn, den 30. Auguſt 1859. ; 


Der Magiftrat. 


Sing: Verein. 

Dienſtag den 6. d. M., beginnen die 
Geſang⸗Uebungen des Vereins, was den geehrten 
Mitgliedern hierdurch angezeigt wird. 

Sonntag, den 4. September: 


Concert 
in Wieser's Ratiecbaus 
Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Der Garten wird brillant erleuchtet. 


Sonntag, den 4. September: 
Tanzvergnügen, 
im Schützen hauſe. 
Anfang 8 Uhr, 
wozu ergebenſt einladet K 
A. Oesterreich. 


Das zu heute angekündigte Konzert findet 
nicht Statt. G. Hildebrand. 


Auction. 
Dienſtag, den 6. September c. von 9 Uhr früh ab 
werden in dem Hauſe, Brückenſtraße No. 17 ver⸗ 
ſchiedene Möbel, Haus⸗ und Küchenge⸗ 
räth, Wäſche ze, öffentlich meiſtbietend, gegen 
gleich baare Zahlung in Preuß Courant verkauft. 


Damen, welche gegen Honorar arbeiten und 
ſolche, die Putzarbeit erlernen wollen, finden 
Beſchäftigung bei Carl Mallon. 


Meinen Aufenthalt hier am 
Orte noch verlängerend, nnen a 
ſich Schüler zur Aneignung einer ſchönen Hand⸗ 
ſchrift noch täglich bei mir melden. Mein Un⸗ 
terricht ſtützt ſich auf die praetiſchte Methode und 
liegen Probeſchriften, Leiſtungen hieſiger Schüler, 
bei mir zur geneigten Anſicht aus. 
Ich ertheile jedem Schüler täglich eine Stunde 
und kann er ſich dieſe nach ſeiner Zeit wählen. 
Jebens. 
8 Neuſtadt bei Herrn Schönknecht. 
Die vielſeitig ſo beliebte 
chineſiſche Tuſchtinte 
iſt wieder in Flaſchen a 5 und 9 Sgr. in neuer 


Füllung eingetroffen. 
Ernst Lambeck. 
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Meiner ausgezeichnet hochgeehrten Kundſchaft 


EP 0 und allen andern achtbaren Häuſern 
beehre ich mich ergebenſt nachfolgend die neue Preisliſte meiner edlen Weine feſt bis zum Schluſſe 
nächſten Jahres mitzutheilen, und bitte ſolche gefälligſt aufheben zu wollen. 
Alte edle und ſchwere, und alte ſeltene Kabinetweine: 
1839er Johannisberger, der Anker 21 Thlr.; 1839er Marcobrunner-⸗Ausſtich, 17 Thlr. der 
Anker; 1842er Hochheimer, 17 Thlr. der Anker; 1834er Scharlachberger-Ausbruch, 16 Thlr; alte 
ſeltene 181ler Steinberger Kabinet, 12 Thlr. das Dutzend Flaſchen; 181 ler Rüdesheimer Hinter⸗ 
häuſer Kabinet, 10 Thlr.; 1825er Marcobrunner⸗Ausſtich, 9 Thlr. das Dutzend; 1845er feiner und 
ſchwerer Portwein, Sherry und Bordeaux, 7 Thlr. das Dutzend. 
1857er Weine herabgeſetzte Preiſe: 

ö Johannisberger, 27 Thlr. der Anker; Rüdesheimer Hinterhäuſer, der Anker 19 Thlr.; 
Liebfrauenmilch, 15 Thlr.; Laubenheimer, Scharlachberger und Nierſteiner, der Anler 14 Thlr.; 
edler koſtbarer Aßmannshäuſer, rother, 17 Thlr. der Anker. Von ſämmtlichen Ankerweinen koſten 
die 45 großen Rhein⸗Weinflaſchen 2 Thlr. mehr als der Anker-Preis. 1857er Champagner 1 Thlr. 
5 Sgr. die Flaſche. e 
1 Alles franco Berlin und gleiche Entfernung, tägliche Verſendung, in größter Hitze und 
Kälte auf meine Gefahr. Zahlung nach Empfang und Zufriedenheit. Koſtenloſe Nachnahme auf 
gänzlich unbekgunte Herrn Beſteller, wo die Beträge nicht eingeſandt ſind. Sofortiger Erſatz bei 
nicht ausgezeichneter Bedienung, und bitte um geneigte Befehle und Vertrauen in meine langjährige 
Bedienung meiner hochnoblen Kundſchaft. 

N NS. Sollte irgend Jemand noch einen Anſpruch wegen Bruch, Fracht oder Beſchädigung 
an mich haben, ſo bitte ich um desfallſige Angabe dringend. 
Mühlheim am Rhein 1859. Die Großhandlung von J. G. Niedenhofl. 


gas” Garantie der Aechtheit. Auction 


Dr. Borchardt's ee Montag den 5. September er. 


Nachdem der ſeit von Morgens 9 Uhr ab, 
3 Noi 5 llen Bäckerſt aufe des Herrn Bael 
Kräuter - Seife Jabren fo wohl] ſollen Bäckerſtraße im H fe des H aehr 


begründeie Ruff ein Trumeau, ein Breslauer Flügel, Betten, 
det nebenſteben-] verſchiedene andere Möbel, Haus⸗ und Küchen⸗ 


den privilegirten. 1 
Srezialiſäten faſt Gerüthe verkauft werden. 


Dr. Hartung’s 


großen Ehren ſte⸗ 
benden Artikel ſo- 
wohl auf deren 


Eine große Auswahl bewährter 
Stahlfedern 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Hermann Cohn. 


Dr. Suin de Voutemard's 
ZAHN-PASTA 
Vegetabiliſche 
Stangen - Pomade 


A. SPERATTS 
Honig ⸗Seiſe 
Dr. Koch's 
Kränter-Bonbons 


Obige durch ihre anerkannte Nützlich⸗ 
keit und Solidität ſo beliebt gewordene Ar⸗ 
tikel ſind zu den bekannten Fabrikpreiſen 
ie dem alleinigen dib e der Stadt Thorn 

ei Herrn Ernst Lambeck in gleichmäßi 
guter Qualität ſtets zu haben. wg 


mehrfach veröf⸗ 
fentlichte 
Original- 

Verpackungsart, 
als auch auf die 
beigedruckten Na⸗ 
men der Com⸗ 
ponenten dieſer 
Spezialitäten, ſo⸗ 
wie auch auf die 
Firmen unſerer 
durch die betref⸗ 
fenden Lokalblät⸗ 
ter u. Provinzial» 


täglich — man- R ; R 
Chinarinden Oel wa "Veadh Wein ⸗ Auction. 
= us + gie Montag den 5. September er. 
k Na eee von Vormittags 9 Uhr ab, . 
und die geehrten P. I.]] werden bei mir Muscat⸗ Graves⸗ Ungar⸗ Roth⸗ 
Kräut d e in nn und Au, meiftbietend aus⸗ 
tüuiet ⸗ 1 65 gehen. errmann Petersilge 
0 Poma E Auslande in fo | Neustadt No. 83 


empfing und empfiehlt 
Eduard Seemann. 
Friſche Strickwolle in allen Farben und Sor⸗ 
ten iſt eingetroffen und wird billigſt empfohlen von 
S. Hirschfeldt. 


Lentneriſche Hühneraugen⸗Pfläſterchen 
empfiehlt ä Stück 3 Sgr., das Dutzend ſammt 
Anweiſung a 10 Sgr. 

Ernst Lambeck. 

Die am 1. September angeſetzte Holz⸗Auction 

ſoll Umſtände halber den 6. September 9 Uhr 
ſtattfinden. Sigismund. 


Patentirter Tinten-Extract 
in Flaſchen à 5 Sgr., 
womit man durch Zuſatz von gewöhnlichem kalten 
Waſſer ſich ſofort 2 Pfund treffliche ſchwarze 
Tinte bereiten kann, empfiehlt als vortrefflich 
Justus Wallis. 


otographien und Panotyps 
9 10 ii 1. LIV 


zeitungen von Zeit 
zu Zeit bekannt 
gegebenen allei⸗ 
nigen Herren 
Orts ⸗Depoſitäre 
zur Verhütung 
von Täuſchungen 


nau achten. 


Mein 
Cigarren- und Tabacs-Sager leis bei 
iſt wieder durch neue Sendungen alter abge- 
lagerter Sorten vervollſtändigt, die ich zu 
Preiſen mit geringem Avance verkaufe und mei⸗ 
nen geehrten Kunden hiermit empfehle. 
J. L. Dekkert. 
Breiteſtraße No. 441. 


Künſtliche Zähne. 
Der Zahnarzt Mallachow wird den 
10. 11. und 12. September er. in Thorn, Hotel 
3 Kronen zu ſprechen ſein. 


eee 


Y Robert Leetz. 
Ey Haufe Seegler- Straße Nro. 142 
ift eine möblirte Stube nebſt Kabinet und 
eine Familien Wohnung zu vermiethen. 
Robert Leetz. 


— 


Amtliche Tagesnotizen. 
= a nor Temp. W. 7°, Gr. Luſtdr. 27 Z. 1 Str. 
aſſe rſt. . 
Den 31. Auguſt. Temp. W. 8 ¼ Gr. Luftd. 273. 11 Str. 
Waſſerſt. 9 3. 
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Die erſte Sendung Grünberger Weintrauben 


Birken⸗Bohlen verkauſt billig 


